
20 i

s

blem sıtt iıchen T'’Z1hun ZEME
zd: 18157  sehält das Buch seinen gro- Kunz Zu die EntwicklungWert und *  WIFT  d unter dem alten Ti- Gewissens Rudin (Zürich) dıe tiefenpsy

te der durchaus nicht denselben Inhalt chologischen Aspekte der seelıschen Ent-
Werk wicklung; A, Willwoll (Zug das Gemüts-wıe das vorangegangene gleichnamıl hlei-von Ceram brın eın Best-Sel leben In diesen Beiıträgen sınd die KErgeb-

ben E  ıne Zeitta el; e1in Quellenverzeichnis N1ısse der modernen Psychologie anthropo-
und viele Literaturhinweise, VOTLr allem ber logisch und theologısch gl.lt gesichtet.

Der 5. Abschnuitt befaßt sıch mıt den Jdıe Fülle von seltenen un: wertvollen ıld-
wıedergaben machen das uch über den gendkrisen: A. Busemann deutet die Rei-
ext hınaus einer großartigen verlege- fungskrisen als Erziehungskrisen; Marıa

VO  — Vogl (Innsbruck) spricht AUuSs der Er-_rigch'éfl Leistung. ‘H.»Schade fahrung über die sozialbedingten Verhal-
tensstörungen, während Rudın den Um-
Sang mıiıt neurotischen Jugendlichen behan-Päflaéogik . delt P. Le Maoal (Paris; franz. Text) be-
trachtet die Pubertätskrise unfer biologi-Die pädagogischen Gezeiten 1m schem und psychologischem Aspekt, C. Bus-

lauf der lichen Jugend. nellı (Rom; ıtal Jext) dagegen dıe psycho-Vorträge des Pädagogischen Ferien- pathologische Seıte der Pubertät. Im
kurses der Universität Freiburg/Schweiz. eıl legt Linus BopPp (Freiburg) den Sınn

Freiburg/Schweiz 1956, Univer- des Jugendalters dar Als erfahrener Er-
sıtätsverlag. Br 19 —. zieher macht sichtbar, da das Klement

Die ım Julı 1955 vorgeiragenen Keferate der Jugendlichkeit nıcht NUur der Maotor
sınd hier in Sachabschnitten veröffent- für das Jungbleiben des Krzıehers, sondern
licht. Im Abschnitt betont H. Bissonnier uch für die Erneuerung der Kultur un
(Parıs; franz. Lext), daß dıe eın SOI - des kirchlichen Lebens ist. Das Ganze ıst
tısche, soziologıische und psychologische Be- ine begrüßenswerte un fachliıch gründ-trachtungsweise der Jugendproblematik der liche Zusammenschau moderner Krzıiehungs-Ergänzung bedartf durch Berücksichtigung fragen ın katholischer Sicht
der sıttlich-religiösen Kräfte, der Familie, M. Hollenbach Sder Kırche, der Schule und anderer Insti-
tutionen. Der 2. Abschnitt ‚„Jugendab- Gilen,"Léo-nhard 5. Das Gewissén beı
lauf als Prozeß‘“ zeigt wel Beıträgen 11ı {Il, Psychologische Unter-
von Busemann (Marbur Y Erzıiehung suchung. Mıt Tabellen. (110 5 G(5öt-
bewußte Hılfe ZUT Entfa tung der Person tingen 1956, Verlag ur Psychologie?iın Anpassung an Entwicklungswandlungen Dr - Hogrefe. Br. .50
se1iNn muß M. Debesse (Stralßburg; fTranz. wertet die Aussagen VOoO  — Jungen und
Text) weıst nach, dıe Jugendzeit miıt Mädchen ım Alter VO  an| Jahren aus.
dem Aufbruch der Pubertät erzieherische Er bestätigt dıe anthropologische Krkennt-Probleme aufwirft, die INa bei der bis- nN1s, daß das Erleben des und schlech-
herigen Schule allzuwenig berücksichtigt ten Gewilissens aus der gleichen Wurzel des
hat M. Keilhacker (München) legt 2881 eiınem Antriıebes ZzZum Gu CI stammıt (9—18) Ein-
reichen Erfahrungsmaterial den Eıntflul gehend wiıird der innere Aufbau der Ge-
des Filmerlebens ın den verschiedenen Al- wıssenserlebnisse bezug auf die Erkennt-
tersstufen dar. Der Abschnitt handelt nıs den Antriebscharakter un: das relh-
VO  - der Geistesbildung 1m Ablauft der Ju- g1ÖSE, ethische, sozıale un seibstwertende
gend. M. Keilhacker betrachtet ın diesem Gefühlsleben untersucht. glaubt keine

A Zusammenhang die Person des Lehrers; Jo- Bestätigung für Schelers These finden,
setf Müller (Flüelen) die Volksschule; tto daß jedes Gewıssens hänomen religıiösen
Schätzle Olten) dıe Gewerbeschule; Bertha Bezug habe och SC Jler verstand dıese
A. Güntensperger (Freiburg) dıe Mädchen- These philosophisch. Da außerdem dıe Ge-
bıldung; Räber OSB (Eınsiedeln) das wissensbildung den Weg über Zwischen-
Gymnasıum; G. Pfulg (Freiburg; franz. ınstanzen nımmt, bleibt der relıigıöse Be-
Jext)' die Lehrerbildung; Kriekemans ZUS durch 1€ Bindung Zwischeninstan-
(Löwen; franz., Lext) die psychologıschen ZEeN zunächst verdeckt. w19) ıst der religıöse
Bedingungen und iıhre Hinordnung uf Cdıe Charakter aller Schuldgefühle uch iın der
Geistesbildung; M. Agosti (Mailand; ital sozialen Bezogenheit vgl. 54) immer mıt-
YText) die Schule als Erziehungsfaktor eines eingeschlossen, während 1n der rein relı-
Volkes. Dieser 3. Abschnitt umreißt tref- glösen Bezogenheıit sıch der zwischenper-

sonale Charakter noch deutlicher als In derfend die Sıtuation un die auftauchendenProbleme, zeigt ber auch, dafß neue Wege sozıalen zeigt. Dagegen spricht nicht die
vielfach Tst noch gefunden werden mUuSs- Feststellung, dalß nıcht jede Gewissensangst
secnh Erzieherisch am fruchtbarsten ıst relig1ös ge1 (38) Denn sehr oft ist S16e6 ein

Gemisch aUuUsS Strafangst VOTLT mensc_hlichen{der Ahschnitt über die lClzarakteré'ildung.
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